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| Vierteljährlicher Abonnements-Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädte Moder und Pod rorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Berlin, 21. November. 

St. Majeſtät der Kaiſer unternahm am Dienſtag einen 

Spoyierritt und arbeitete mit dem Chef des Militärkabinets. 
bends wohnte der Monarch im Kaſino des Regiments der Gardes 
du Corps einem Adſchiedseſſen zu Ehren des bisherigen Komman⸗ 
eurs, des Prinzen Friedrich Leopold bei. Der Kaijer trifft am 
Donnerſtag zur Hofjagd in Letzlingen ein und wird daſelbſt bis 
Sonnabend verbleiben. 

Prinz Friedrich Leopold übergab am Dienſtag in 
Potsdam das Kommando des Regiments der Gardes du Corps 
an den künftigen Führer des Regiments Major von Mitzlaff. 
Im Befinden des Erbgroßherzogs von Weimar, der be⸗ 
| kannllich z. Z. im Süden weilt, ſoll ein von Tag zu Tag zu- 


nehmender Schwächezuſtand eingetreten ſein. Außerdem iſt der 


Hinzuteltt einer Lungenentzündung feſtgeſtellt worden. (S. Tel.) 
Profeſſor Schwenninger, der am 17. d. Mis. in Varzin 
eingetroffen war, äft wieder abgereiſt. Der Taz der Abreiſe des 
Fürſten und der Fürſtin dit noch ganz ungewiß, da die Fürſtin 
— ſchwach und wenig reiſeluſtig iſt. Der Fürſt befindet ſich 
ſehr wohl. 5 
Dem Vernehmen nach werden die Gräfin von Flandern, 
Prinzeſſin Henriette und Prinz Albert am nächſten Sonntag nach 
Potsdam zum Beſuche der Prinzeſſin Hohenzollern⸗Sigmaringen 
‚Teilen. Die belgiſchen Gäſte werden 14 Tage in Potsdam und 
2 Tage in Berlin verweilen. 

Bei der deutſchen Botſchaſt in Paris wird vom 1 Ja- 
nuar ab die Stelle eines Bevollmächtigten in Marineangelegenheiten 
jmeu geihaffen, auf welchen Poſten Korvettenkapitän Siegel be⸗ 

en iſt. 
Deer ſozialde mokratiſche Abgeordnete Bebel eröffnet 
im „Vorwärts“ eine wüthende Preßfehde gegen die bayriſchen 
Genoſſen und kritiſirt deren Widerſtreben, ſich der Parteileitung 
zu unterwerfen, in herben Worten. Da eine Antwort nicht aus⸗ 
bien wird, jo ſcheint dem Streit noch eine ſehr lange Friſt 


Die vielberufene Handwerkerfrage und ſpeziell der Plan 
betr. die Zwangs-Organiſation des Handwerkerſtandes wird, wie 


in gut unterrichteten Kreiſen angenommen wird, im nächſten 


Monat den Gegenſtand eingehender Berathung im preußiſchen 
Staatsminiſterium bilden. Erſt von dem Verlauf dieſer Berathung 
wird das Weitere abhängen. 


ö Der Reichsanzeiger publizirt ein amtliches Telegramm des 


Gouverneurs von Deutſch Oſt⸗Afrika, Oberſten Freiherrn v. Schele 


über die Erſtürmung der feſten Stadt Knirenga. Das Telegramm 


lautet; Feſte Stadt Knirenga 30. Oktober geſtürmt, in vier⸗ 
ſtündigem ſchweren Straßen: und Häuſerkampf erobert. Knirenga 


iſt in einem Umkreiſe von 4%½ km von ſteinerner baſtionirter 


Umwallungsmauer umgeben und hat 2 Zitadellen; wurde von 
3000 Kriegern vertheidigt. Lieutenant Maaß, 8 Askari tobt, 29 
Askari ſchwer, Lieutenant Kleiſt, Engelhardt und Unteroffizier 
Jaehnke leicht verwundet. 150 Feinde beerdigt, viele in Häuſern 
verbrannt. Knirenga zerſtört. Erbeutete Geſchütze und Gewehre 
der Zelewski-Expedition, befreite 1500 Weiber und Kinder, meiſtens 
Sklaven. 2000 Stück Groß⸗ und 4000 Stück Kleinvieh, für 
70 000 Mt. Elfenbein und 3000 Faß Pulver genommen. Trat 
am 3. November mit der 3, 4. und 12. Kompagnie den Rückmarſch 
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IV. 

om Ein kleines, in das Lokal hineingebautes Entree ſchließt das 
Reſtaurant von der Straße ab. Die eigentliche Thür ſteht, wie 
in Berlin immer, weit geöffnet. Das Entree iſt mit dunkel⸗ 
grünem Wollſtoff, einer Art Billardtuch ausgeſchlagen und mit 
gelben Knopfnägeln verziert. In der ſchmalen und niedrigen 
Thür, ebenſo wie in den beiden andern Seiten des Einbaus 
befinden ſich ovale geſchliffene Fenſterchen, ganz überflüſſigerweiſe, 
da der Eintretende noch eine ſchwere Portiere zurückzuſchlagen 
bat, ehe er das Lokal überjehen kann. — Der Einbau und die 
Portiere find gegen den Zug, wie der Herr Geſchäftsführer mit 
ſeinem gönnerhaften Oberkellnerlächeln dem Provinzialen erklärt, 
welcher ſich etwa umdreht, um die Schwierigkeiten, die er mit der 
nach innen federnden Thür und der feſtſchließenden Portiere 
gehabt, erſtaunt zu betrachten. 

Die „Deutſche Halle“ iſt weiß gehalten, in einer vornehmen 
matten Elfenbeinfarbe; die Wandflächen ſind von diskreten Gold⸗ 
leiften eingefaßt, und aus der Mitte jeder der von Relieſpfellern 
egrenzten Abtheilungen ragt ein verſchnörkelter Bronzearm, der 
ein Bouquet von Glühlampen hält. Die Felder der Dede find 
mit dekorativ. gehaltenen mythologiſchen Szenen und Medaillons 
geſchmückt. Ein modernes Reſtaurant, das ſich der beſonderen 
erste beit der jüngeren Schriftſteller und Künſtlerwelt Berlins 

Ute. 

Es war Nachmittags zwiſchen vier und fünf; für Lokale in 
en minder frequentirten Stadttheilen, alſo ohne ſogenannte 
auf⸗Kundſchaft eine geſchäftsloſe Stunde. In der „Deutſchen 

alle“ war es dämmerig und ſtill. Der Zahltellner hatte es ſich 
an einem der Tiſche in der Nähe des Fenſters mit ſeinem 
Schreibzeug bequem gemacht und hektographirte die Abend- 


horner 
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wurde am 6. bei Mage von 1500 Kriegern an⸗ 
Feind durchbrach die Trägerkolonne, ſein Angriff 
ſcheiterte aber am Feuer der Truppe. Wir erlitten außer einigen 
Trägern keine Verluſte, der Feind verlor 25 Todte unmittelbar 
an der Kolonne und erlitt bei der Verfolgung noch viele Verluſte. 
Haltung der Truppe am 30. Oktober und 6. November vorzüg⸗ 
lich. Tie 5. und 6. Kompagnie mit Verwundeten und größtem 
Theil des Viehs treten den Rückmarſch ſpäter an. Schele. 

Auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung des Bundes⸗ 
raths wird ſich, wie verlautek, neben dem Geſetzentwurf betr. 
Abänderung des Strafgeſetzbuchs, des Militär » Strafgeſetzbuchs 
und des Geſetzes über die Preſſe, auch ein ſolcher über die Be⸗ 
ſtrafung des Sklavenraubes und des Sklavenhandels befinden, 
der dem Bundesrath ſoeben mit der Begründung zugegangen 


fein jod. 

Die Poſt ſchreibt: Von dem Schwindelapparat, welcher zur 
Verdächtigung des neueſten Kurſes von linksliberaler Seite 
aufgerichtet iſt, fällt Blatt auf Blatt. Das gilt von den 
Behauptungen über die Weigerung des Chefs der Reichskanzlei 
Dr. Görings, ſowie über die Ausſtreuungen bezüglich der Neu⸗ 
ſchaffung einer badiſchen Geſandtſchaft. Der bewährte deutſch⸗ 
nationale Grundzug der badiſchen Regierungspolitik läßt keinen 
Zweifel darüber zu, daß der Maßregel eine partikulariſtiſche 
Tendenz ganz willkürlich angedichtet iſt. Uebrigens mehren ſich 
die Stimmen in der Preſſe, namentlich aus Baden ſelbſt, welche 
der Auffaſſung Raum geben, daß die Errichtung der badiſchen 
Geſandiſchaft in München und Stuttgart der deutſchen Regierung 
durchaus erwünſcht iſt. 

Im Hinblick auf das beabſichtigte Börſengeſetz hat, gleich 
der Berliner Kaufmannſchaft, auch die Hamburger Handelskammer 
ein Gutachten über den Bericht der Börſen⸗Erhebungs⸗Kommiſſion 
erſtattet. Die Einzelheiten der beiden Gutachten werden des 
Näheren in Betracht zu ziehen ſein, ſobald der Entwurf des 
Börſengeſetzes bekannt iſt. 

Am Donnerſtag finden im Reichsamte des Innern 
Sitzungen von Kommiſſarien dieſes Amtes ſowie des Reichs⸗ 
juſtizamtes, des Reichsbankpräſidiums und des preußiſchen 
Miniſteriums für Handel und Gewerbe ſtatt, um eine Verſtändi⸗ 
gung über die Formulirung des Geſetzes betreffend die Börſen⸗ 
reform herbeizuführen. Eine direkte Betheiligung des Bank⸗ 
direktors Dr. Koch an den Arbeiten der Boöͤrſenreform findet 
nicht mehr ſtatt, ſeitdem die Börſen⸗Enquste⸗Kommiſſion, deren 
Vorſitzender der Reichsbankpräſident war, auseinander ge⸗ 
gangen iſt. 

Zum neuen bürgerlichen Geſe tzbuch ſchreibt die „Köln 8.“: 
Nunmehr iſt auch das vom Familienrecht handelnde 4. Buch des 
künftigen bürgerlichen Geſetzbuches, wie es aus der zweiten 
Kommiſſionsleſung hervorgegangen iſt, erſchienen. Es bildet 
einen ſtattlichen Band von 595 Paragraphen und behandelt in 
einem erſten Abſchnitt die Ehe, in einem zweiten die Verwandt⸗ 
ſchaft, in einem dritten und letzten die Vormundſchaft. Schon 
aus dieſer kurzen Inhaltsangabe geht hervor, daß dies Buch ein 
beſonderes Intereſſe in weiteſten Kreiſen beanſpruchen darf. Die 
raſche Veröffentlichung iſt daher mit lebhafter Anerkennung zu 
begrüßen, da fie die demnächſtige Beſchlußfaſſung im Reichsfage 
in der bequemſten Weiſe vorbereitet. Wie die fortlaufenden 
Wochenberichte im Reichsanzeiger erkenpen laſſen, werden die 


nach Kiloſſa an, 
gegriffen. Der 


Menukarte; drei andere Kellner ſaßen in einer Niſche und hörten 
mit mehr oder minder Intereſſe auf eine Gerichtsverhandlung 
aus dem Abend⸗Blatt, die ein Kollege mit gedämpfter Stimme 
und in unverfälſchtem Wiener Dialekt vorlas. Der ſechſte 
Garcgon, ein langaufgeſchoſſener Menſch mit ſtark hervortretendem 
Adams-Apfel hatte die Ellenbogen auf den Buffet⸗Tiſch geſtützt 
und machte vergebliche Anſtrengungen, die apathiſch in ihren 
Stuhl zurückgelehnte „kalte Mamſell“ durch zärtliche Blicke und 
Worte für ſich zu erwärmen. 

Das Stillleben war ſofort aufgehoben, als der mechaniſche 
Thürſchließer knatternd nachgab, das Geräuſch der vorüber⸗ 
fahrenden Wagen für einige Augenblicke lauter hörbar wurde 
und aus der Portiere ſich ein Gaſt heraus wickelte. 

Mit einer geübten Bewegung zwinkerte dieſer ſein Pincenez 
von der Naſe und betupfte die von der ſcharfen Luft etwas 
thränenden Augen mit einem ſtark parfümerirten Taſchentuch; 
dann entledigte er ſich mit Hülfe des herbeigeeilten Kellners ſeines 
modiſch kurzen Ueberziehers und ſchmalkrämpigen Hutes. 

„Hat Graf Hahn nach mir gefragt 7“ Der Kellner verneinte 
die nachläſſig genäſelte Frage in devoteſter Form. 

„Na, denn bringen Sie mir Cognac und 'ne Mokka. Halt, 
ſagen Sie mal, oben iſt auch Niemand was?“ f 

„Nein, Herr Seeland.“ 

Auf einen Wink des Oberkellners glühten die Lampen auf 
und erfüllten das Lokal mit ihrem blendenden Licht. Der Maler 
klemmte ſein Augenglas auf, nickte dem aus ſeinem Halbſchlummer 
aufgeſchreckten Buffetmädchen vertraulich zu und griff nach einer 
vor ihm liegendenden Zeitung. 

Der junge Künſtler zeigte weder in ſeinem Weſen irgend 
eine der läſſigen Abſonderlichkeiten, mit denen namentlich die 
Stürmer und Dränger ihr Gottesgnadenthum nach Außen hin 
zu markiren pflegen. Die kleine gedrungene Geſtalt mit den 
vornehm reſervirten Bewegungen, der bis in den Nacken gezogene 
akkurrate Scheitel und der aufgekämmte Schnurrbart würden eher 
auf einen Offizier in Civil ſchließen laſſen, wenn dieſes 


eitung 
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En 


einzelnen Paragraphen mit größter Gründlichkeit durchberathen, 
und meiſtens it die Veſchlußfaſſung eine glückliche und ſach⸗ 
gemäße. Nach der dem vierten Bande beigegebenen Ankündigung 
ſoll das fünfte und letzte, vom Erbrecht handelnde Buch im 
nächſten Frühjahr erſcheinen. Man darf daher mit vermehrter 
Sicherheit erwarten, daß die Kommiſſion im Laufe des nächſten 
Jahres ihre große Arbeit erledigen wird Bundesrath und 
Reichstag werden denn, nachdem das Werk techniſch in muſter⸗ 
gültiger Form vollendet iſt, an die poliſche Würdigung deſſelben 
heranzutreten haben. Es iſt wohl anzunehmen, daß gerade das 
jetzt erſchienene vierte Buch mit ſeinen Vorſchriften x über Ehe⸗ 
ſchließung, Eheſcheidung und über das eheliche Güterrecht zu 
manchen politiſchen Betrachtungen Anlaß geben wird. Mögen 
ſie von dem Wunſche geleitet ſein, das gewaltige nationale 
Werk zu einem glücklichen und baldigen Gelingen zu führen. 

Die Südd. Tabakztg. behauptet, mit Beſtimmtheit betonen 
zu können, daß die verbündeten Regierungen ſelbſt die allergrößten 
Befürchtungen vor einer unausbleiblichen Vernichtung der Zigarren⸗ 
Kleininduſtie durch die Fabritſteuer hegen. Ebenſo behauptet das 
Blatt, daß „das Reichsſchatzamt und die norddeutſchen Regierungen 
— beſonders jetzt auch Preußen neben den Hanſeſtädten und 
den thüringiſchen Staaten — eine Erweiterung der Zoll⸗ und 
Steuerdifferenz als mit den Einnahmen aus dem Tabakzoll un⸗ 
verträglich bezeichnen; der alte Standpunkt des Generaldirektors 
der indirekten Steuern in Preußen, Geh. Reg.⸗Rath Schomer, 
wird neuerdings auch vom Finanzminiſter Dr. Miquel ver⸗ 
treten.“ 


Ueber die Verhandlungen der vom Reichs verſicherungs“ 
amt einberufenen Konferenz von Vertretern der Landes⸗Ver⸗ 
ſicherungsämter und der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
Anſtalten berichtet der „Reichsanzeiger“ weiter: Zu der Frage, 
in welcher Weile Quittungskarten Nr. 2 und folgende zu berich⸗ 
ligen ſind, wenn ſie den Namen einer anderen Verſicherungs⸗ 
anſtalt als die Karte 1 tragen, wurde beſchloſſen, von allgemein 
bindenden Maßnahmen zur Behebung dieſes Mißſtandes abzu⸗ 
ſehen. Es ſoll den Verſicherungsanſtalten überlaſſen bleiben, die 
ihnen geeignet erſcheinenden Wege zu ergreifen. — Durch das 
Einzugsverfahren der Beiträge durch Krankenkaſſen etc. gelangen 
zahlreiche Beitragsmarken zur Ablieferung für Verſicherte, für 
welche eine Quittungskarte nicht ausgeſtellt iſt. Der Vorſchlag, 
für dieſe Marken Markenbewahrkarten oder vorläufige Quittungs⸗ 
karten einzuführen, fand zwar vorläufig Billigung, doch wurde 
die Frage, ob die in die Markenbewahrkarten eingeklebten Marken 
bei der Rentenfeſtſetzung ohne Weiteres in Anrechnung gebracht 
werden müßten, als eine zweifelhafte bezeichnet und deren Ent⸗ 
ſcheidung der Rechtſprechung vorbehalten. Dieſe Entſcheidung ſoll 
thunlichſt zu Gunſten der Verſicherten ausfallen. — Mit den zur 
Vermeidung von Doppelzahlungen bei Zuſammentreffen der 
Unfalls rente einerſeits und der Invaliden und Altersrente anderer⸗ 
ſeits getroffenen Maßnahmen erklärte ſich die Verſammlung überall 
einverſtanden. Weiter wurde darüber Einverſtändniß erzielt, 
daß die Verſicherungsanſtalten zwar nicht verpflichtet, aber jeden⸗ 
falls befugt ſind, Unterſtützung an Angehörige ſolcher Verſicherten 
zu zahlen, die in einem Krankenhauſe zum Zweck des Heilver⸗ 
fahrens weilen und bisher ihre Familie durch ihren Arbeits⸗ 
verdienſt ganz oder zum Theil unterhalten hatten. — Gegen die 
vom Reichsverſicherungsamt in Anregung gebrachten vorläufigen 
Dr ——————————p—p————————— 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Civil etwas weniger korrekt geweſen wäre, nicht ſo peinlich modern 
wie es Herr Seeland trug. 

Die „Deutſche Halle“ füllte ſich allmählig mit Abendgäſten. 
Jedesmal wenn die Thür ging and die Portiere ſich bewegte, 
ſah der Maler auf. Es waren meiſt Fremde, nur hie und da 
ein Bekannter, den er kordial mit einer Handbewegung grüßte. 
Eine Annäherung lehnte er jedoch durch ein intereſſirtes Ver⸗ 
tiefen in ſeine Zeitung ab. 

Endlich kam auch der erwartete. Langſam ſeinen Cylinder 
abnehmend, muſterte der lange Hahn durch ſein Monocle die 
nächſten Tiſche. 

„Hier, lieber Graf.“ 

Ah Servus Seeland. Glaubte ſchon, 
ſetzen wie neulich.“ 5 

Der Maler hatte ſich etwas erhoben und ſchüttelte ſeinem 
Freund die Hand. Die Begrüßung war recht laut geweſen und 
hatte die Aufmerkſamkeit der Nächſtſitzenden erregt. Seeland be⸗ 
merkte das mit Genugthuung, Er legte die Zeitung auf einen 
leeren Stuhl. Hahn nahm ihm gegenüber Platz. Nachdem er 
den Kellner abgefertigt, rückte er dem Maler mit einer Angelegen⸗ 
eheit zu Leibe, die ihn ſeit Wochen in Athem hielt und die heute 

ndlich erledigt werden ſollte. 

„Nun, wie ſtets?“ 0 

Gehen Sie heute Abend zu Renz?“ Auf dieſe, von einem 
verſchmitzten Lächeln begleitete Gegenfrage, machte der Graf eine 
unwillige Kopfbewegung und ſpielte verdrießlich mit ſeinem Kaffee⸗ 


löffel. 

N „Zu Renz! Das hat doch damit nichts zu thun. Meinet- 
wegen auch zu Renz. Seeland, ſagen Sie mir um alles in der 
Welt, wodurch ich Ihr Vertrauen verloren habe.“ So ſcherzhaft 
das klingen jolte, ließen dieſe Worte doch den ganzen Aerger er⸗ 
kennen, den das ſeit Wochen beobachtete Verſteckenſpielen des ſonſt 
fo offenherzigen Künſtlers in ihm erregte. 

„Erſt die Geheimnißkrämerei mit der „Bajadere“ ſelbſt. — 
Asmus wußte um das Bild, ehe ein anderer noch eine Ahnung 


hatte, Dann dieſelbe Geſchichte mit ihrem Modell. 


Sie würden mich ver⸗ 


Benachrichtigungen der Parteien feitens des Schiedsgerichts bei j 


Abänderung der Rentenbezüge wurden praktiſche Bedenken laut. 
Die Anregung ſoll auf ſich beruhen bleiben. — Ueberwiegend 
war man der Meinung. daß 8 126 Abſatz 2 des Invaliditäts- 
und Alters⸗Verſicherungs Geſetzes den Kontrollorganen das Recht, 
von den Arbeitgebern Auskunft auch über die Lohnverhältniſſe 
der von ihnen beſchäftigten Perſonen zu erlangen, nicht verleihe. 
Darüber, ob eine Geſetzesänderung anzuſtreben ſei, wurde eine 
Einigung nicht erzielt. — Zur Behebung der Mängel in den 
Quittungskarten ſollen namentlich die Verſicherungsanſtalten ſich 
der Hilfe ihrer eigenen Organe bedienen. — Nach den bisherigen 
Erfahr ungen bei Behandlung der Alters- und Invalidenrenten⸗ 
Anſprüche wurde ein Bedürfniß nach Erweiterung de Gründe 
für die Wiederaufnahme des Verfahrens zur Zeit nicht anerkannt. 
— Vor Erlaß einer Strafverfügung wegen nicht rechtzeitiger 
Markenverwendung ſoll der beſchuldigte Arbeitgeber gehört 
werden. Die Beratbungen wurden hierauf vertagt. 

Die bairiſche Regierung hat beſchloſſen, mit Maßnahmen 
wegen Fuchsmühl zu warten. Die adminiſtrative Unterſuchung 
ſoll ſich darauf beziehen, ob aus dem Lehmswald zuviel Holz 
geſchlagen worden ſei. 

Der Prozeß gegen den Redakteur der Weſtd. Allg. Ztg 
Dr. Kleſer und Genoſſen wegen Beleidigung des Staatsſekretärs 
Frhr. v. Marſchall hat vor dem Landgericht Köln am Dienſtag be⸗ 
gonnen. Als Zeugen find u. A. Frhr. v. Marſchall erichienen.. 
Auch zwei Reichstagsſtenographen find im Auftrage des Aus wär⸗ 
tigen Amts anweſend. 

Am Dienſtag Abend um 9 Uhr wurde der Urtheilsſpruch 
in dem Reklame⸗Prozeß, welcher gegen den Redakteur Kelſer und 
Genoſſen, wegen Beleidigung des Staatsſekretärs Frhr. v. Marſchall 
von der erſten Strafkammer des Landgerichts angeſtrengt war. 
Die Redakteure Kleſer und Neſſler wurden zu je 2 Monaten 
Gefängniß und der Redakteur Zimmermann zu einer Geldſtrafe 
von 150 Mk. evt. zu 15 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der 
Staatsanwalt hatte 5, reſp. 3 und 1 Monat Gefängniß bean- 
tragt. Außerdem wird die Publikation des Urtheils in der 
Weſtdeutſchen Allgemeinen Zeitung, in der Kölniſchen Zeitung 
und der Kölniſchen Volkszeitung in Köln, ſowie in der National: 
zeitung in Berlin und die Vernichtung der betreffenden Platten 
und Blätter verfügt. 


Ausland. 


Flrankreich. 

Der Feldzugsplan der Regierung nach Madagaskar beſtimmt zunächſt 
die Beſetzung von Majunga durch die Flotte, die außerdem die Ufer des 
Ipolafluſſes von Hovas zu ſäubern und am Zuſammenfluß der beiden 
Gewäſſer Magazine anzulegen und zu befeſtigen hätte. Von hier würde 
dann der Vormarſch nach dem 250 Kilometer entfernten Antananarivo be⸗ 
ginnen. Die Landtruppen ſollen vom März ab in Majunga eintreffen 
und Anfang April nach Beendigung der Regenzeit ins Innere dringen. 
— Der franzöſiſche Gouverneur von Dahomey hat in den letzten Wochen 
im äußerſten Nordoſten Dahomeys vier neue Stationen angelegt. Das 
neue Pan 1 „Brennus“ hat ſich bei der Probefahrt ſo unbrauchbar 
erwieſen, da es vollſtändig umgebaut werden muß. 

Belgien. 

Im Laufe der Unterſuchung bezüglich der Dynamitattentate 
in Lüttich wurden mehrere Schriftstücke vorgefunden, aus welchen her- 
vorgeht, daß die inhaftirten Anarchiſten mit dem berüchtigten Baron 
Sternberg in Verbindung geſtanden und ein Komplott geſchmiedet haben, 
nach welchem an einem beſtimmten Tage ſechs große Gebäude in die Luft 

eſprengt werden ſollten. — Geſtern herrſchte in Antwerpen große Panik 
Aber das Gerücht, der Dampfer „Rheinland“ von der Redſtar-Linie ſei 
während eines Orkans auf der Fahrt von hier nach Newyork mit Mann 
und Maus untergegangen. In dem Bureau der Schifffahrtsgeſellſchaft 
wurde jedoch verſichert, daß das Gerücht unbegründet ſei; wahrſcheinlich 
habe das Schiff, welches gewöhnlich 11 Tage zur Ueberfahrt. gebrauche, 
wegen des Orkaus ſeinen Kurs ändern müſſen. Daſſelbe ſei noch am 


13. d. Mts., alſo nach dem Orkan, auf dem atlantijten Ocean ſignaliſirt. 


worden. Die Geſellſchaft erwartet ſtündlich die Meldung von erfolgter 
Landung des Schiffes. 
England. 


Eine reiche Amerikanerin iſt in London eingetroffen, welche von einem 
Geldſyndikat beauftragt iſt, eine Expedition nach dem Nordpol zu organi⸗ 
ſiren. Die Expedition ſoll unter Führung eines höheren amerikaniſchen 
Oſſiziers geſtellt werden und durch die Baffins bal nach dem Nordpol fahren 
mit dem feſten Entſchluß, die Nordpolfrage noch vor dem Jahre 1900 


zu löſen. 
Oeſterreich Ungarn f 

Die Situation wird als eine andauernd ernſte bezeichnet. Es 1 
liren allerlei Gerüchte, eins davon beſagt, daß Wekerle bereits zum Kaiſer 
berufen ſei; es wird dies für ein ungünſtiges Symtom für das jetzige 
Miniſterium angeſehen. — Im Abgeordnetenhauſe interpellirte der Abge⸗ 
ordnete Rußbach die Miniſter des Innern und der Juſtiz, ob von ihnen 
Maßregeln gegen die Rundreiſe Franz Koſſuths getroffen worden und eine 
ſtrenge Beitealung derjenigen Perſonen verfügt worden ſei, welche bei dem 
Bankett zu Ehren Koſſuths ſich einer Beleidigung des Kaiſers ſchuldig 
gemacht haben. 

Italien. i 

Der Prozeß gegen den Kapitän Romani wurde geſtern in San Remo 
bei verſchloſſenen Thüren eröffnet. In Meſſina und Reggio wurden 
heute wiederum Erdſtöße verſpürt. Aus verſchiedenen Ortſchaften der Pro⸗ 
vinz Calabrien ſind troſtloſe Nachrichten eingelaufen. Durch neue Erd⸗ 


Seeland legte beſchwichtigend ſeine Hand auf die knochige 
Rechte des erzürnten Freundes und ſagte mit etwas gemachter 
Treuherzigkeit: \ 

„Sie haben Recht, lieber Graf, ich habe gejündigt, — ſchein 
bar geſündigt gegen unſere Freundſchaft und damit auch gegen 
mich ſelbſt, der ich Ihnen jo viel verdanke. Aber ich weiß, daß 
Sie mich freiſprechen werden, wenn Sie die näheren Umſtände 
kennen, und die ſollen ee men joweit fie nämlich das 

der „Bajadere“ betreffen. 5 
ed Sens fragte der Graf ſchon halb verſöhnt. 

„Ich bitte Sie, — Asmus!“ Seeland ließ einen flüchtigen 
Blick über die nächſten Tiſche ſchweifen, ob der Gefürchtete nicht 
etwa in der Nähe ſei. „Er iſt mir nicht ſympathiſch das wiſſen 
Sie. Seine moquante Art iſt mir ein Gräuel, ebenſo wie Ihnen, 
aber gerade dieſe rückſichtsloſe Malice bedingt ſeine Stellung in 
der Kritik. Er iſt gefährlicher als alle andern, dafür aber iſt 
ſein Urtheil umſo wuchtiger und durchſchlagender, wenn es 
gelingt, ſeinen Beifall zu finden. Kurz geſagt, ehe ich es riskiren 
konnte, mit dem Bilde überhaupt hervorzutreten, mußte ich den 


ören, — ich mußte, lieber Graf.“. 
m 1 in dem Geſichte des Freundes 
brachte jedoch den Maler ſofort zum Bewußtſein, daß er mit 
dieſer Auslegung das ſo oft geprieſene Kunſtverſtändniß des in 
dieſer Beziehung höchſt peinlichen Grafen verneinte. Er ſetzte 
alſo hinzu: s 
l „Selbftverftändlich hätte ich auch von Ihnen erfahren können, 
was ich wiſſen wollte und an meinem eigenen Werke nicht be⸗ 
urtheilen konnte. Ja ich weiß, daß ich von Ihnen eine Innigere 
Vertiefung in meine Idee erwarten durfte, wenn nicht — 
„Nun, wenn?“ ; 
„Sie find mein Freund, lieber Graf. Ihre oft bethätigte 
wohlwollende Geſinnung und freundſchaftliche Rückſicht hätten, ſo 
befürchtete ich, die Mängel meines Bildes nicht ſo ſcharf zum 
Ausdruck gebracht, als ſie ſich ihrer Beobachtung aufdrängten. 
Sie find zu nachſichtig gegen mich und ich bin nur zu geneigt, 


icht zu mißbrauchen.“ 
dieſe Nachſicht zu mih Bortſezung folgt. 


ſtöße find die Ortſchaften Baratiero und Santana vollſtändig zerſtört. In 
Seminaro ſind 8 Perſonen getödtet und ca. 300 Perſonen ſchwer ver⸗ 
wundet. In Reggio iſt das Präſekturgebäude, das Gerichtsgebäude, das 
Stadthaus, die Intendantur, das Poſtamt und das Gefängniß eingeſtürzt, 
beziehentlich dem Einſturz nahe. Die Gefangenen wurden an Bord eines 
Kriegsſchiſſes gebracht. 48 Leichen wurden unter den Trümmern einer 
Kirche hervorgezogen und 150 Leichen aus anderen zerſtörten Gebäuden. 
Die Truppen, welche mit den Bergungsarbeiten betraut ſind, verdienen 
das größte Lob. Der Stromboli iſt wieder in Thätigkeit getreten, der 
Aetna dagegen hat ſich beruhigt und infolge deſſen haben in Meſſina zahl⸗ 
reiche Geſchäfte ihre Läden wieder geöffnet. 

f Aſien. 

Die Japaner beabſichtigen einen erneuten ſtarken Anſturm auf Port 
Arthur zu unternehmen. Hält ſich das Fort dennoch, ſo werden ſie nach 
Hulu zurückmarſchiren, um dort die Winterquartiere zu beziehen. — Die 
Ehineſen wiſſen von einem Gefecht nördlich von Port Arthur zu melden, 
in dem die Japaner 300 Todte und Verwundete ließen, während auf 
chineſiſcher Seite deren nur hundert gezählt wurden. — Die japaniſche Re⸗ 
gierung hat an die amerikaniſche Regierung depeſchirt, daß ſie das Angebot 
der Vereinigten Staaten, zwiſchen Japan und China vermitteln zu wollen, 
nicht annehmen könne. 


Die Beiſetzung Zar Alexanders III. 


Ueber die Beiſetzung Alexanders III. liegen folgende 
Einzelheiten aus Petersburg vor: An einem trüben nebligen 
Tuge wurde Alexander III. zur letzten Ruhe beſtattet. Die 
Trauerfeier wurde bald nach 10 Uhr durch drei Kanonenſchüſſe 
von der Petersburger Feſtung angekündigt. Die Auffahrt der 
geladenen Perſonen hakte um 9 Uhr begonnen. Unmittelbar 
vor dem Hofe trafen die Vertreter der ausländiſchen Herrſcher 
und Regierungen ein, hierauf der Kaiſer und die Kaiſerin, die 
ausländiſchen Herrſcher und die Prinzen, darunter Prinz Heinrich 


von Preußen, ſodann die Großfürſten und Großfürſtinnen. Der 
Kaiſer verblieb während des ganzen Gottesdienſtes in der 


Kathedrale an der Seite der Kaiſerin⸗Wittwe. In unmittelbarer 
Nähe hatten die kaiſerliche Braut, Prinz Heinrich, der Prinz von 
Neapel, der Erzherzog Karl Ludwig etc. ihre Plätze. Der 
Gottesdienſt dauerte zwei Stunden, die orthodoxe Lithurgie und 
das Todtenamt wurde von eigenartigen, erſchütternden Geſängen 
begleitet. Als der Erzprieſter die Fürbitte für den Kaiſer, den 
Thronfolger und die kaiſerliche Familie anſtimmte, ſchluchzten 
viele. Das wunderbar geſungene Hallelujah rief einen tiefen 
Eindruck hervor; die Helligkeit der der Lithurgie gemäß von allen 
Anweſenden angezündeten Kerzen und das ſpätere Auslöſchen 
derſelben ergab den wirkungsvollſten Kontraſt. Sodann knieten 
die Fürſtlichkeiten um den Garg nieder in kurzem Gebet. Der 
Kaiſer ging dann feſten Schrittes auf den Sarg zu und legte 
den Mantel des Dahingeſchiedenen in den Sarg, welcher ſodann 
geſchloſſen wurde. Der Kaiſer, die Großfürſten und General! 
adjutanten hoben den Sarg vom Katafalk uad ſchritten hinab zu 
der mit friſchen Blumen ausgeſchmückten Gruft. Dort harrten 
8 Palaſtgrenadiere, welche den Sarg in Empfang nahmen und 
ihn ſanft hinuntergleiten ließen. Nach einem erneuten kurzen 
Gebet an der offenen Gruft verließen die Herrſchaften die Kirche. 
Den Ehrendienſt am Sarge des Zaren verſahen die Kommandeure 
der Leibregimenter des Verewigten. Darunter befanden ſich die 


preußiſchen Oberſten von der Militärdeputation. Nach der 
Entfernung des Hofes drängte das Publikum an die Gruft 


heran, um ſie mit Blumen zu ſchmücken. Die wachehabenden 
Soldaten konnten die Menſchenmenge nur mit Mühe zurückhalten. 
Der Sarg, in dem Kaiſer Alexander ruht, iſt dreimal verſchloſſen 
und ruht in einer metallenen Umhüllung; den einen Schlüſſel 
hat der Feſtungskommandant, den anderen der Hofminiſter. 


Der Geburtstag der Kaiſerin Wittwe, der 26. November, 
iſt in letzter Stunde, entgegen den bisherigen Beſtimmungen, nach 
welchen der 23. November in Ausſicht genommen war, als 
Hochzeitstag feſtgeſetzt worden, nachdem die hierzu der beginnenden 
Faſten wegen nothwendige kirchliche Erlaubniß ertheilt worden 
war. Es ſoll auch keine ganz ſtille Hochzeit werden, und es 
verlautet beiſpielsweiſe, außer den in Petersburg weilenden 
Verwandten des Kaiſerhauſes wurde das geſammte diplomatiſche 
Korps in Petersburg geladen. Von maßgebender Seite 
wird verſichert, daß Alexander III. während der letzten Tage 
ſeiner Todeskrankheit keine ſpeziellen Beſtimmungen über die 
Vermählung getroffen hat. 

Sofort nach der Vermählung ſiedelt das junge Kaiſerpaar 
nach Zaoskoje⸗Selo über. Die Kaiſerin Wittwe wird, wie beſtätigt 
wird, nach dem Kaukaſus zum Großfürsten Georg reiſen. Die 
Aufregungen der letzten Zeit haben die Geſundheit des jungen 
Zaren Nikolaus ſehr angegriffen, jo daß ſein Ausſehen augenblick⸗ 
lich kein günſtiges iſt. Der Zar hat in der letzten Zeit ſehr ge⸗ 
altert, doch hofft man, daß er ſich bald wieder erholen werde. 

Der „Standard“ berichtet über ein angebliches Attentat gegen 
den Zaren Nikolaus, von dem geſtern in Petersburg die Rede 
war, Folgendes: Als der Zar mit dem Großfürſten Michael 
am Sonntag durch die Straßen Petersburgs fuhr, ſprang ein 
Mann auf das Trittbrett des Wagens und warf einen Gegen, 
ſtand vor die Füße des Zaren. Man glaubte allgemein an 
ein Attentat. Der Zar nahm aber kaltblütig den egenſtand 
auf und fand ein einfaches Bittgeſuch. Er verſicherte dem ſoſort 
verhafteten, dann aber auf Wunſch des Zaren wieder freige⸗ 
laſſenen Manne, das Bittgeſuch zu prüfen. Der Zar hatte in Folge 
dieſes Vorfalles mit dem Großfürſten eine Berathung über die Beibe⸗ 
haltung der Hofpolizet und des Belagerungszuſtandes in Petersburg. 
Der Zar ſoll ſich gegen beides ausgeſprochen und geſagt haben; 
„Wenn es mir vom Geſchick beſchieden iſt, daß ich getödtet werden 
ſoll, wird auch die Geheimpolizei mich nicht ſchützen“. Auch für 
die Preßfreiheit ſprach der Zar ſich aus, weil ſie die Mißbräuche 
der großen und kleinen Beamten aufdecke. — Im Reichs rathe 
ſtehen große Veränderungen bevor. Bunakoff, der Befehlshaber 
der Koſaken⸗ Regimenter, wird wahrſcheinlich Kriegsminiſter, 
während „Abadunoff zum Verkehrsminiſter auserſehen ſein ſoll. 
Der Präſidtalchef des Generalgouverneurs in Warſchau, Bozowoki, 
iſt ſeines Amtes enthoben und durch den Sohn Gurkos erſetzt. 
Dieſe Maßregel ruft großes Mißbehagen hervor und wird als 
ein Anzeichen dafür angeſehen, daß keine Ausſicht 
Syſtemwechſel vorhanden iſt. — Nach einer Drahtmeldung der 
„Times“ aus Odeſſa haben bedeutende Truppenabtheilungen 
Ordre erhalten, nach Wladiwoſtock abzugehen. Zwei ruſſiſche 
Transportſchiffe der „freiwilligen Flotte“ werden die Truppen 
nach ihrem Beſtimmungsorte befördern. — Die „Times“ melden 
aus Petersburg, die Unterzeichnung des ruſſiſch⸗engliſchen modus 
vivendi, betreffend die Pamirfrage, finde in den nächſten Tagen 
in Petersburg ſtatt. 5 


a Provinzial: Nachrichten. 


— Graudenz, 21. November. Der 25jährige, aus Rußland gebürtige 
Anton Wiſchnewski, der ſich ia Lautenburg wegen Diebſtahls zu verant⸗ 
worten hatte, wurde geſtern durch einen Civiltransporteur von arienburg 


ierher nach Graudenz geſchafft, verbrachte die Nacht im hieſigen Polizei⸗ 
8 ſollte heute früh mit dem Jablonower Zuge N beföre 
ert werden. Der Transporteur holte jeinen „Schutzbefohlenen“, um nur 
ja nicht den Zug zu verpaſſen, ſchon in der allerfrüheſten Morgenſtunde 
aus der einſamen Zelle ab, und beide hatten in Folge deſſen auf dem 
Vahnhofe ziemlich Iange auf die Abfahrt des Zuges zu warten, Hier be⸗ 


auf einen 


gaben ſich nun beide, Transporteur und Gefangener, nach einiger Zeit in 
eine Bedürfnißanſtalt; wie erſtaunte aber der Sicherheitsmann, der von 
dem Spitzbuben durch eine Bretterwand getrennt war, als er nach einigen 
Augenblicken das Neſt leer fand: ſein Schützling war durch ein oben in 
der Wand angebrachtes Fenſter entſchlüpft. Der Ausreißer iſt, wie dem „Geſ.“ 
mitgetheilt wird, 1,63 Meter groß, dunkelblond und mit einem grauen 
Jacketanzug bekleidet. 

— Strasburg, 
Mitglieder. 
das des Vereins auf 229 Mark. — Am 18. er. hat ſich in der Malkeuer 
Forſt ein bedauerlicher Unglücksfall zugetragen. Mehrere Holzſchläger 
waren beim Fällen der Bäume beſchäftigt. Der eine der Bäume traf den 
Arbeiter Mahnke aus Roſenhain ſo unglücklich, daß der linke Arm vom 
Körper getrennt wurde und der Unglückliche mehrere Kopfwunden davon 
trug. Sofort wurde der Beſinnungsloſe in's Krankenhaus nach Strasburg 
gebracht, wo er hoffnungslos darnieder liegt. — Der Kultusminiſter hat 
den zur Unterhaltung der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule bisher gewährten 
Staatszuſchuß von jährlich 3060 Mark zurückgezogen. 

— Marienwerder, 20. November. Geſtern Mittag fand auf dem 
Hofe des hieſigen Königlichen Landgeſtüts der diesjährige Termin zur 
Körung der Privatdeckhengſte für den hieſigen Kreis ſtatt. Der Kommiſſion 
wurden acht Hengſte vorgeſtellt und von dieſen nur der Fuchshengſt 
„Huſar“ des Herrn Baron v. Buddenbrock und der ſchwarzbraune Hengit 
„Sarafan“ des Herrn v. Kries-Luchowo für brauchbar erklärt. Von den 
zur Vorſtellung gelangten ſechs Stuten wurden nur drei Stuten des Guts⸗ 
beſitzers Herrn Ludwig Muchlinski in Gr. Krebs als zur Eintragung in 
das Weſtpreußiſche Stutbuch geeignet befunden. („N. W. M.“) 

„ Marienburg, 20. November. Aus den Ueberſchüſſen der dies- 
jährigen Pferdelotterie ſind geſchenkweiſe vom Kommitee überwieſen worden: 
Der Kinderheilanſtalt in Danzig 1000 Mark, der Stadt Marienburg als 
Beihilſe zum Bau von Baracken für die Unterbringung von Pferden 
1500 Mark, der Stadt Marienburg für Veranſtaltungen aus Anlaß der 
letzten Anweſenheit Ihrer Majeſtäten 1000 Mark, dem Verſchönerungs⸗ 
Verein Marienburg 900 Mark, dem Frauen⸗Verein Marienburg 300 Mk., 
der Kochſchule in Marienburg 300 Mk., den beiden Gemeindeſchweſtern in 
Kleinen je 200 Mark, dem Waiſenhaus in Neuteich 150 Mark, der 

einkinderbewahranſtalt in Marienburg 150 Mark und zur Beſchaffung 
von Wau zur Verfügung des Herrn Vorſitzenden 100 Mark. Außer- 
dem 7 in der dieſer Tage abgehaltenen Sitzung des Komitee's feſt⸗ 
geitellt, 95 8 den zur letzten Verlooſung gekauften 106 Pferden ange⸗ 
al 8, ae Darienburg 37, Danzig 9, Stuhm 17, Elbing 

„ r „ P 3, Pr 2 
Schwetz 3, Culm 5 und Wrom berg 4, Pr. Holland 3, Pr. Stargard 2, 

— Mewe, 20. November. Die Unſi ie ei ländliche 
Hochzeitsfeierlichkeiten hat wieder zu 3 1 geübt. el 
einer Hochzeitsſeierlichkeit in Adl. Liebenau ſeuerte ein Knecht einen ſcharfen 
Schuß ab, durch welchen ein junges Mädchen an der Hand verwundet wurde. 
Theile des Handſchuhs waren dabei in die Wunde gerathen, es trat Blut⸗ 
vergiftung ein und jetzt hat dem jungen Mädchen der arm abge⸗ 
nommen werden müſſen. £ 

— Stuhm, 20. November. Bei den letzten diesjährigen Kontron 
verſammlungen erhielten diejenigen Reſerviſten, welche die polniſche 
Sprache vollſtändig beherrſchen, in ihren Militärpaß den Vermerk: 
„Spricht, lieſt und ſchreibt polniſch“ eingeklebt. Auch darüber, ob Je⸗ 
mand der ruſſiſchen Sprache mächtig ſei, wurden Erkundigungen ein⸗ 
gezogen. 

— Danzig, 20. November. Am Beiſetzungstage Kaiſer Alexander III. 
ſand am Montag Abend im Mariendome eine würdige Trauerfeier ſtatt. 
Das impoſante Gotteshaus war von Andächtigen dicht gefüllt, und war 
der Altar wie die Kronleuchter mit Flor umhüllt; es hatten 
ſich der ruſſiſche Generalkonſul Excellenz v. Wrangel mit Familie und 
feinem Perſonal in Trauergala, die Mitglieder der ruſſiſchen Kolonie, die 
eſammte hieſige Generalität, an deren Spitze Herr Corpscommandeur 

enge, ſowie die Spitzen der bürgerlichen und kalſerlichen Behörden, 
darunter die Herren Oberpräſident Dr. v. Goßler nebſt Frau Gemahlin, 
Regierungspräſident v. Holwede, Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, Polizei 
präſident Weſſel, Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtwperordneten- 
Verſammlung, Herr Reichstagsabgeordneter Rickert, die hieſigen fremd 
ländiſchen Conſuln, die Mitglieder des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft, 
die Directoren und das Beamtenperſonal der Marienburg-Mlawkaer Bahn, 
Difisiere ſämmtlicher biefiger Truppentheile und andere Vertreter unſerer 
Kr eingefunden. Nach dem von der Gemeinde geſungenen Choral 
„Seht nun Hin und grabt mein Grab“, verlas Conſiſtorialrath Franck am 
Altar den Pjalm 90: „Herr Gott, Du biſt unſere Zuflucht —1 und für.“ 
—- Der St. Marien-Kirchenchor fang darauf das aus 1609 ſtammende 
alte Kirchenlied von Prätorius, „Herr, wie Du willſt, jo ſchick's mit mir“. 
Hierauf ſprach Herr Conſiſtorialrath Franck unter Zugrundelegung des 
Textes aus 1. Petri Vers 3 bis 9 ein inhaltreiches Gebet, das den 
Gefühlen der geſammten Trauerverſammlung vollen, warmen Ausdruck 
gab. Nach dem Gebet ſang der Kirchenchor und darauf die Gemeinde 
noch ein Lied und hatte die erhebende Feier dann ihr Ende erreicht. — 
Excellenz v. Wrangel bedankte ſich bei den Vertretern der Behörden und 
Bürgerſchaft für die Theiluahme an der Trauer ſeines Herrſcherhauſes 
und Vaterlandes und bat, dieſen Dank auch den Bewohnern Danzigs aus: 
ſprechen zu wollen. 


— Lautenburg, 20. November. Der Raubmörder Franz Adamkowski, 
44 Jahre alt, 1,73 Meter groß, markantes Geſicht, duntelblondes Haar, 
dunkler Schnurrbart, beginnender Vollbart, Bekleidung: dunkler Tuch⸗ 
Genen Be ſchwarje Mütze, ohne Stiefel, iſt am 18. d. Mis. aus dem 
hieſigen Gefängniß entwichen. Sämmtliche Sicherheitsbehörden werden 
um Feſtnahme des Flüchtlings und um Mittheilung an das Amtsgericht 
in Lautenburg gebeten. 

— Stolp, 20. November. Heute Morgen ſchon vor Eintritt des 
Tageslichtes hatte ſich vor dem hieſigen Gerichtsgefängniß eine große 
Menge Neugieriger angeſammelt; die Eingänge zu der Straße waren 
militäriſch abgeſperrt. Der Dachdecker Auguſt Karl Behnke aus Kuhblank 
im Kreiſe Weſt rie nitz, geboren in Rudkemühle (Kreis Wirſitz), iſt, weil 
er am 28. Dezember 1892 zwiſchen Reinwaſſer und Dulzig (Kreis 
Rummelsburg) die Wittwe Johanna Dargatz aus Dulzig und ferner in 
der Nacht vom 29. zum 30. Mai 1893 zwiſchen Wittenberge und Kuh- 
blank den Arbeiter Albert Hacker aus Wittſtock vorſätzlich und mit Ueber⸗ 
legung getödtet, durch Urtheil des Schwurgerichts Stolp vom 8. Juni 1894 
wegen Mordes in zwei Fällen in jedem Falle zum Tode verurtheilt 
worden. Durch allerhöchſten Erlaß hat der Kaiſer beſtimmt, daß der Gerech⸗ 
tigkeit freier Lauf zu laſſen ſei. Um 7 Uhr, als der Tag anbrach, er⸗ 
tönte das Armſünderglöckchen auf dem Gefängnißhofe und kurz darauf 
wurde der Delinquent, mit den Armen auf dem Rücken gefeſſett, dem 
Erſten Staatsanwalt vorgeführt, welcher ihm das Urtheil und die kaiſer⸗ 
liche Ordre vorlas. Nachdem Scharfrichter und Dellnguent Einſicht in die 
Urkunde genommen, übergab der Erſte Staatsanwalt den Behnke dem 
Scharfrichter Reindel mit den Worten: „Herr Scharfrichter, ich übergebe 
Ihnen hiermit den Delinquenten zur Vollſtreckung des Urtheils.“ Feſten 
Schrittes ging Behnke an die Richtbank, bittend, von niemand angefaßt zu 
werden, legte ſich ſelbſt auf den Block und nach einigen Sekunden meldete 
der Scharfrichter, daß das Urtheil vollſtreckt ſei. Der Oberſtaatsanwalt 
aus Stettin wohnte der Execution bei. Der Pfarrer Gieje aus Mütze⸗ 
now hatte noch während der letzten Nacht ſich Mühe gegeben, Behnke zur 
Reue zu bewegen, er blieb aber dabei, daß er unſchuldig ſei. (D. 3.) 
„ Poſen, 20. November. Seitens der königlichen Eiſenbahndirection 
iſt — wie die „Pos. Ztg.“ meldet — die Anordnung getroffen worden, 
daß bei Reiſen des Erzbiſchofs Dr. v. Stablewski mit der Eiſenbahn ſtets 
ein beſonderer Salonwagen in den Zug eingeſtellt wird, damit nicht, wie 
es bisher Gebrauch geweſen, der Herr Erzbiſchof gleich anderen Reiſenden 
und etwa zuſammen mit dieſen dieſelbe erſte Wagenklaſſe zu benutzen ge⸗ 
nöthigt iſt. — Das genannte Blatt bemerkt dazu: Obwohl wir näheres 
darüber nicht haben erfahren können, nehmen wir doch an, daß auch anderen 
hochgeſtellten Geiſtlichen, Militärs und Civilbeamten = 


20. November. Der Kriegerverein zählt jetzt 264 


denten, commandirenden Generälen, Oberpräſidenten 2c.) gleiche Standes- 
vorrechte bei ihren Reiſen mit der Bahn eingeräumt ſein werden. 


Loeales. 


Thorn, 22. November. 

* Die Kaiferin Friedrick feierte geſtern ihren vierundfünfzigſten 
Geburtstag. — Zu Ehren des Tages hatten die ſtädtiſchen und 
militäriſchen Gebäude geflaggt. f 

Der Verband polniſcher Induſtrie-Vereine hat zu feinem 
Kommiſſar den Prälaten Goebel in Kruſchwitz gewählt. 

— V— Unteethaneneid. Die in Deutſchland lebenden ruſſiſchen 
Unterthanen werden ſeitens der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin auf“ 
gefordert, ſich wegen Ableiſtung des geſetzlich vorgeſchriebenen | 
Unterthaneneides an die Geiſtlichen der ihrem Wohnorte nächſt⸗ 
gelegenen ruſſiſch⸗ orthodoxen Kirche zu wenden. 


\ 


Das Vermögen der Sterbekaſſe beläuft ſich auf 8340 Mark, 


— . — ——— — 


O Stadtveroednetenwahl. Bei der heutigen Stichwahl der 
zweiten Abtheilung zwiſchen den Herren Kaufmann R. Goewe und 
Rechtsanwalt Feilchenfeldt, wurde erſterer mit 90 gegen 67 
Stimmen gewählt. 

W Perſonalboeründerugen im Heere. Hoffmann, Sek. Lt. 
von der Reſ. des Inf. Regts. von Courbiere (2. Poſen.) Nr. 19 
(Inowrazlaw), Schoenenberg, Sek. Lt. von der Reſ. des 
3. Niederſchleſ. Inf. Regts. Nr. 50 (Inowrazlaw), Ungefroren 1 
Sek. Lt. von der Reſ. deſſelben Regts. (Schneidemühl), Simon, 
Sek. Lt. von der Reſ. des 2. Thüring. Inf. Regts. Nr. 32 
(Graudenz), — zu Pr. Lts. befördert. Rasmus, Vizewachtm. 
vom Landw. Bezick Graudenz, zum Sek. Lt. der Reſ. des Feld⸗ 
art. Regts. General⸗Feldzeugmeiſter (2. Brandenburg.) Nr. 18, 
Krüger, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Deutſch⸗Eylau, zum Hauptm., Millahn, Vizefeldw. von dem⸗ 
ſelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. 
von der Goltz (7. Pomm.) Nr. 54, — befördert. Wegner, 
Rittm. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Bromberg, 
Timm, Hauptm. von der Juf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Inowrazlaw, beiden mit ihrer bisherigen Uniform, — der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. 

DD Ordensverleihungen. Eiſenbahn⸗Stationsvorſteher erſter 
Klaſſe Lewerenz zu Köntgsberg i. Pr. den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, Etſenbahn⸗Stations vorſtehern zweiter Klaſſe Lewin 
zu Elbing und Hinze zu Marienburg W.⸗Pr. den Königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe. f f 

* Ernennung. An Stelle des Geheimen Ober-Regierungs⸗ 
raths Freiherrn von Wilmowski iſt der vortragende Rath im 
Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, Geh. 
Regierungsrath Sachs zum Kommiſſar des Miniſters für Land 
wirthſchaft, Domänen und Forſten bei der Anſiedelungskommiſſion 
für Weſtpreußen und Poſen beſtellt worden. 

2 Eine General-Berfammlung der Allgemeinen Ortsktanken⸗ 
kaſſe findet Sonntag den 2. Dezember a. c. Vormittags 11 Uhr 
im Saale bei Nicolai ſtatt. — Wir verweiſen auf das Inſerat 
in heutiger Nummer. 25 

* Theater Die am Dienſtag gebrachte Aufführung von: 
„Ihre Familie“ fand ein äußerſt beifallsluſtiges Publikum.] Das 
Stück, obwohl in etwas hausbackenem Styl geſchrieben, enthält 
eine äußerſt wirkſame Handlung, welche durch die vorzügliche 

arſtellung unſeres Enſembles noch bedeutend gehoben wurde. 
Die Zuſchauer verließen äußerſt befriedigt das Haus. Auf die 
vemiere des ſehr effektvollen Schauſpiels: „Das Recht auf 
ck“ von Olga Wohlbrück wollen wir noch beſonders aufmerk⸗ 
ſam machen. Morgen Freitag findet die Wiederholung von 
„Mabame Saus Gene“ ſtatt. Sonnabend bleibt die Bühne 
geſchloſſen. Zur Feier des Todlenfeſtes am Sonntag gelangt 
P. M. Wolfs „Precioſa“ mit Carl Maria v. Webers unſterb⸗ 
licher Muſik zur Aufführung. Der Nachmittag bringt für unfere 
liebe Jugend das allerliebfte Kindermärchen „Die Puppenfee.“ 

a": Kirchenlionzert. Einen muſikaliſchen Genuß verſpricht 
uns der altitädt. evangel. Kirchenchor in allernächſter Zeit zu bieten. 
Am Todtenfeſt, den 26. November wird derſelbe, durch die beſten 
muſikaliſchen Kräfte Thorns verſtärkt, ein Kirchenkonzert Abends 
8 Uhr veranſtalten, in welchem u. a. ein neues oratoriſches Werk 
„Das jüngſte Gericht“ für Sopran⸗Solo, gemiſchten Chor, für 
große Orgel, mehrfachen Poſaunenchor und Baryton⸗Solo, zur 
Aufführung kommen wird. Es darf bereits hervorgehoben werden, 
daß letzteres Werk einen erhebenden Eindruck macht. Außerdem 
werden uns in dieſem Konzerte zwei gemiſchte Chorſätze, ein 
Violin⸗ und Poſaunenſolo, zwei Sopran⸗Soli, ſowie ein Konzert⸗ 
ſatz für volle Orgel geboten werden. Das Konzert ſei deshalb 
sul das bejte en Der Vorverkauf der Eintrittskarten 
a 25 und 50 Pfg. findet bei Herrn W. Lambeck ſtatt. Die 
Kirche iſt an dem Konzerttage beſonders gut geheizt. 

+ Vaterlündiſcher-Frauen-Berein. An Unterſtützungen find 
in der Zeit vom 10. Oktober bis 15. November d. Js. gegeben: 
in baar 30,40 Mk. an 13 Empfänger, Kleidungsſtücke an 13 
Empfänger; 90 Rationen Lebensmittel im Werthe von 60,55 Mk. 
134 Karten für die Vollsküche im Werthe von 20 Mk; 6 Ge- 
neſende wurden in 37 Häuſern abwechſelnd geſpeiſt; 4 Brode an 
3 Empfänger; 4 Fl. Wein und 2 Fl. Fruchtſaft an je 4 Kranke. 
Die Vereinspflegerin machte 153 Pflegebeſuche. An außerordent⸗ 
lichen Gaben gingen bei derſelben (Schweſter Emma Grunwald 
Strobandſtraße 4) ein: 23 Mk. baar von 2 Y, Fl. Wein von 
1, Kleidungsſtücke von 3 Wohlthätern. 


= Vom Abgeordneten Ceuß. Gegen den antiſemitiſchen Ab- 
geordneten Leuß ſchwebt bekanntlich ein Verfahren wegen Mein⸗ 
eides. Es fragt ſich nun, ob der Reichstag von ſeinem Rechte, 
für die Dauer der Seſſion die Einſtellung des Verfahrens gegen 
den Abgeordneten zu beſchließen, Gebrauch machen wird. Der 
Reichstag iſt vor dieſe Frage einem gemeinen Vergehen gegenüber 
noch nicht geſtellt worden. Es ſcheint jedoch, als ob ein Beſchluß 
auf Einſtellung des Verfahrens nicht zu Stande kommen wird, 
da ein diesbezüglicher Antrag die Unterſtützung von mindeſtens 
15 Mitgliedern finden muß, um zur Vorlage zu kommen. Die 
deutſch⸗ſoziale Reformpartei, zu der Herr Leuß gehört, hat aber 
bereits erklärt, im Reichstage nicht für die Unterbrechung des 
Verfahrens zu ſtimmen, ſondern dafür eintreten zu wollen, daß 
der Juſtiz freier Lauf gelaſſen werde. Immerhin wäre es möglich, 
daß die Sozialdemokraten einen Antrag bezüglich des Verfahrens 
einbrächten. Seine Ablehnung erſcheink jedoch nach der Stellung⸗ 
nahme der eigenen Parteigenoſſen des Herrn Leuß als völlig 
zweifellos. 


— 


— Invaliditäts- und Alltersverſicherung. Der Vorſtand 
der Invaliditäts und Altersverſicherungsanſtalt Weſtpreußen macht 
durch Rundschreiben darauf aufmerkſam, daß nach § 104 des 
Geſetzes alle im Laufe des Jahres 1891 ausgeſtellten Quittungs» 
karten, ſoweit dies noch nicht geſchehen, bis ſpäteſtens zum 31. 
Dezember d. J. (hierorts dem zuſtändigen Polizeirevier) zur Auf⸗ 
rechnung und zum Umtauſch eingereicht werden müſſen, widrigen⸗ 
falls dieſe im Jahre 1891 ausgeſtellten Karten ihre Giltigkeit 
verlieren. Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß die hiernach 
abzuliefernden Qutttungskarten mindeſtens 47 Marken enthalten 
müſſen, da nach § 32 des Geſetzes beim Vorhandenſein einer 
Markenzahl von weniger als 47 Stück der ganze Markeninhalt 
der Karte für den Inhaber werthlos ſein würde. Zur Vermeidung 
dieſes Nachtheils ſind die Karteninhaber berechtigt, noch ſo viel 
Doppelmarken im Werthe von je 28 Pfg. in den Karten mittels 
freiwilliger Selbſtverſicherung (8 117 des Geſetzes) zu verwenden, 
daß eine Anzahl von 47 Marten erreicht wird 

© Die Geſchickte des weſtpreußiſchen Städtetages wird im 
Auftrage des weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins zu Danzig durch 
den Oberlehrer Dr. Thunert in Löbau zuſammengeſtellt. 

® Die Eifenbahnverwaltung hat ſoeben die Verfügung erlaſſen, 
daß alle Perſonenwagen auf den Zugbildungsſtationen beim Ab⸗ 
gange der Züge bereits vollſtändig erwärmt, alſo ſchon vorher 
rechtzeitig geheizt ſein müſſen. Auch alle auf den Zwiſchenſtationen 
zur Einſtellung gelangenden Perſonenwagen ſollen genügend vor⸗ 
geheizt ſein. Daher find bei zu erwartendem ſtarken Verkehr 
eine Anzahl Reſervewagen geheizt bereitzuhalten. 


D Erfeeuliches Jagdergebniß. Graf Alvensleben hatte am 

Dienſtag in Tannhagen eine Jagd veranſtaltet, bei welcher 
von zehn Schützen 179 Haſen zur Strecke gebracht wurden. 
Die Sackſengänger kehren jetzt zu Schaaren aus dem Weſten 
in die Heimath zuruck. Jeder von Berlin kommende Zug bringt 
junge Leute und Mädchen, die mit dem ſauer erworbenen Lohn 
eiligſt den heimiſchen Dörfern zuſtreben, auf denen es vielleicht 
in den letzten Wochen an Arbeitskräften zum Herausnehmen der 
Kartoffeln und Rüben wie an Knechten und Mägden gemangelt 
hat. Die Beſtrebungen der katholiſchen Geiſtlichkeit aus religiös 
nationalen Gründen die „Sachſengängerei“ zu verhüten, ſind 
bisher ohne rechten Erfolg geblieben. 

Ueber das Behring'ſche Heilſerum zur Bekämpfung der Diphtheritis 
iſt das letzte Wort von den Autoritäten der Wiſſenſchaft noch nicht ge⸗ 
ſprochen, es iſt bekanntlich ſogar zu lebhaften Auseinanderſetzungen ſchon 
zwiſchen Profeſſor Rudolph Virchow in Berlin, dem berühmten Forſcher 
und Profeſſor Dr. Behring in Halle, dem Erfinder des neuen Medikaments 

ekommen, welcher in etwas an den bekannten Streit über das Koch'ſche 

uberkulin erinnerte, das erſt jo große Hoffnungen anregte, die hinter⸗ 
her arg getäuſcht wurden. Vom Heilſerum ſteht die koſtſpielige und kom⸗ 
plizirte Herſtellung feſt, jowie das Factum; daß unter den verſchiedenen 
Fabrikaten nicht jedes volle Heilkraft beſitzt, ſodaß erſt noch Verſuche ange⸗ 
ſtellt werden müſſen. Außer Frage ſcheint aber doch auch zu ſein, daß 
eine rechtzeitige Anwendung von Seflferum wirklich die meiſten Fälle zur 
Geneſung führt, ſo daß die Anwendung doch zu empfehlen. Nun iſt das 
Mittel, wie gejagt koſtſpielig, namentlich für Unbemittelte iſt die Auf⸗ 
bringung der Koſten eine ſchwere Sorge, die drückend werden kann, wenn 
in einer Familie mehrere Kinder erkranken, was doch ſehr häufig vorkommt. 
Von ſtädtiſchen Verwaltungsbehörden ſind ſchon mehrfach die Mittel zur 
Beſchaffung von Heilſerum im Intereſſe von Unbemittelten bewilligt worden, 
aber man weiß ja, wie es ſo geht, ein ausgiebiger Gebrauch kann dann 
erſt in ſolchen Fällen gemacht werden, wenn die Mittel richtig bemeſſen 
ſind und nicht gerade knapp ausreichen. Man wird um ſo mehr auf ge⸗ 
nügenden Mittel ſehen müſſen, als Dr. Behring auch Anwendung des Medi⸗ 
kaments zur Vorbeugung empfiehlt, und ſchon in ſolchem Falle, der in 
kinderreichen Familien, in welchen die Diphtheritis ſich zeigt, doch ſehr zu 
empfehlen iſt, koſtet jede Anwendung, die für die Dauer von zehn Wochen 
genügt, 1,25 Mk. Weihnachten rückt näher heran, es iſt das Feſt der 
Kinderfreude. Mag jeder, welchem irdiſches Gut nicht karg zugemeſſen iſt, 
an die Gefahren denken, welche ſo vielen jungen Menſchenleben aus dem 
tückiſchen Leiden drohen und einen Betrag zur Beſchaffung von Heilſerum 
beiſteuern. Man muß daran denken, daß es ſehr oft zu ſpät iſt, Heilſerum 
erſt dann zu beordern, wenn die Diphtheritis da iſt, die Krankheit ſchreitet 
ſehr ſchnell vorwärts, und wer die fürchterlichen Qualen, die ſie bringt, 
je beobachtet, der wird ſich nicht vergebens erſuchen laſſen, hier zu einem 
Zwecke beizuſteuern, der wirklich auf Nächſtenliebe fußt. 

— Ausnahmetarif. Am 1. Januar 1895 wird der im Gütertarif 
von deutſchen Stationen nach Alexandrowo und Thorn, Stationen des 
Eiſenbahndirektionsbezirks Bromberg und Mlawa, Station der Marienz 
burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn zur Weiterbeförderung nach Rußland vom 1. 
Januar 1893 ſowie in den dazu gehörigen Nachtzügen enthaltene Aus⸗ 
nahmetarif für Eiſenwaaren, Facon-⸗ und Roheiſen ꝛc. aufgehoben. Von 
dem gleichen Zeitpunkte ab tritt ein neuer Ausnahmetarif mit veränderter 
Waarennomenklatur in Kraft. Die Frachtſätze des neuen Ausnahme— 
tarifes erfahren für Entfernungen über 800 Kilometer keine Verände— 
8 85 Für Entfernungen unter 800 Kilometer kommen neben einigen 
Tariferhöhungen im Verkehr von Stationen der Eiſenbahndirektionsbezirke 
Erfurt und Hannover und mehreren Tarifeinſchränkungen verjchiedene 
Tarifermäßigungen zur Einführung. 

** Zum Grenzverkehr. Die Bauern des Königreichs Polen erhielten 
bisher zwecks Ueberſchreitung der preußiſchen Grenze Legitimationspapiere 
(Paßbüchelchen) für die Daner von nur ſieben Tagen. Dieſe turze Giltigkeits⸗ 
dauer der Papiere hat ſich, da die polniſchen Bauern die preußischen 
Grenzprovinzen vielfach nicht nur für kurz bemeſſenen Aufenthalt, ſondern 
als Landarbeiter namentlich während der Sommermonate auſſuchen, als 
unpraktiſch herausgeſtellt, und beabſichtigt daher die ruſſiſche Regierung, 
wie jenſeitige Blätter melden, die Form und Giltigkeitsdauer der Legiti⸗ 
mationen für die polniſchen Bauern den örtlichen Bedürfniſſen anzupaſſen 
in der Weiſe, daß dieſe Päſſe an der preußiſchen ſowohl als an der 
öſtereichiſchen Grenze eine Giltigkeitsdauer bis zu vier Wochen erhalten 
ollen 


55 Nachweiſung über die Ein⸗ und Ausfuhr von 

5 von und nach Rußland in der Zeit vom 9. bis 15. November d. ar 
Von Rußland: Hanfkuchen 270000, Getreide 460 030, Kleie 230 000, 
ülſenfrüchte 459 000, Oelſaat 652 500, 

Fes 40000, Hanfgarn 10000, Lumpen 20000, Um ugsgut 10110, 
ier 20 000, Holzkohlen 3600, Därme 5200, Filze 5400, Bauholz 91500, 

Mehl 20000, Brennholz 40 000, Bretter 10 000, Salz 11500 Kilogramm. 

B. Nach Rußland: Maſchinentheile 234 380, Sammelgut 54 100, eringe 

140000, Wolle 13890, Bandeiſen 23 790, Käſe 10710, Pflanzen 8870, 

Kolonialwaaren 8510, Kohlen 20000, leere Fäſſer 7350, Häute 37 740, 

Lokomotiven 179 400, Spiegelglas 5790, Stahl 11660, Rohguß 11660, 

Rauchwaaren 5000, Kränze 3780, Heugabeln 6610 Kilogramm. 

/ Schluß der Schifffahrt. Seit dem 15. d. Mis. iſt der offizielle 

Schluß der Schifffahrt eingetreten. Mit dieſem Tage haben alle Ver⸗ 

ſicherungen für Waſſerfahrzeuge und für die auf dieſen transportirten 

Waaren aufgehört. Verladungen und Fahrten geſchehen jetzt auf eigene 

Gefahr des Verladers bezw. Unternehmers. 

Hubenſtreiche. Geſtern Vormittag wurde wahrſcheinlich 
mittelſt Teſchin eine gro Spiegelſcheibe in der erſten Etage des 
Pfarrhauſes eingeſchoſſen. — Die Kugel dürfte wohl einer Krähe 
oder Katze gegolten haben und hat ihr Ziel verfehlt. Der leicht⸗ 
1 Schütze mag ſich freuen, kein größeres Unheil angerichtet 
zu haben. 

2 Sittlichkeits⸗Verbrechen. Der Hausdiener Romanowski, welcher 
auf Bahnhof Ottlotſchin beſchäftigt war, wurde wegen mehrerer Sittlichkeits⸗ 
vergehen, welche er an Kindern von 7—10 Jahren begangen hat, der 
königlichen Staatsanwaltſchaft zugeführt. 

5 Einen Steckbrief hinterläßt die hieſige Staatsanwaltſchaft gegen 
den Bahnarbeiter Leon Lewandowski aus Wrotzlawken wegen gefährlicher 


Körperverletzung. 
G Viehmarkt. Auf dem heutigen Viehmarkt waren 283 Schweine 
aufgekrieben. Pro Centner Lebendgewicht wurden 32—35 Mark bezahlt. 
Am Cireusgebäude ein Regenſchirm. Näheres im 


Wagenladungs⸗ 


Flachs 185200, Hanf 130000, 


p Gefunden. 
Polizei⸗Seeretariat. 

*, Polizeibericht. Arretirt wurden 12 Perſonen. 
. 0% Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,78 Meter 
über Null. — Eingetroffen ſind die Dampfer „Fortuna“ mit einer Ladung 
Roggen und Weizen aus Warſchau, „Danzig“ mit einer Ladung Petro 
leum und 6 beladeuen Kähnen im Schlepptau aus Danzig, und der ruſſi⸗ 
ſche Dampfer „Neſchawa“ aus Dirſchau. Abgefahren ſind die Dampfer 
„Anna“ mit Roggen, leeren Petroleumfäſſern, auhölzern und Spiritus 
beladen nach Danzig, „Fortuna, mit ſeiner Ladung Getreide und Kunſt⸗ 


wolle nach Danzig, und „Neſchawa“ mit einer beladenen Gabarre nach 
Warſchau. 


Am 20. d. 
Einweihung des Friedhofes für an der Cholera 
in der Nähe der Choleraſtation belegen, durch den Prediger Herrn Ullmann 
aus Grabowitz ſtatt. Zu derſelben hatte ſich das anze Perſonal der 
Choleraſtation, die dienſtthuenden Aerzte an der Spitze, ſowie eine zahl⸗ 
reiche Gemeinde verſammelt. Die Angehörigen der dort Verſtorbenen und 
Beerdigten, die ihre Gaben freudig zu der würdigen Ausſtattung des 
Friedhofes und ſeiner Gräber hergegeben, hatten von Herzen die kirchliche 
ze des Ruheplatzes ihrer Todten gewünſcht, und dieſe ift nunmehr 
auf Veranlaſſung der Aerzte vollzogen worden. 

— Von der Grenze, 19. November. Eine Reform des Apotheken⸗ 
weſens wird angeſtrebt. Man will nicht nur die Vorbildung der Apotheker 
verbeſſern, ſondern auch entſprechend den deutſchen Verhältnijien, eine 
ſtän dige ftantliche Aufſicht einführen. — Auf den Südweſtbahnen haben 
ſich große Getreidemengen angeſammelt. Um ihre Beförderung nach den 
Häfen noch unter den billigeren Ausnahmetarifen zu ermöglichen, iſt die 
Giltigkeit der letzteren bis zum 1. Januar 1895 verlängeri worden. 


— — ꝙuñ— — — 


Vermiſchtes. 


Ein galanter Emir. Auch der beſte Zeitungsmenſch irr 
manchmal. So hatte Labouchere letzthin in ſeiner „Truth“ eine Geſchichte 
von dem engliſchen Schneider des Emirs von Afghaniſtan gebracht, die 
wirklich ſchauerlich endigte. Der Schneider hatte nämlich, als er fein Glück 
in Kabul gemacht, ſein Liebchen von der Heimath nach dem rauhen Berg⸗ 
lande gebracht. Sein Glück aber verwandelte ſich in tieſes Leid. Der 
Emir verliebte ſich nämlich in die ſchöne Engländerin und machte ſie zu 


Scillno, 22. November. Mts. fand die feierliche 


Verſtorbene in Schillno, 


einer ſeiner 300 Frauen. Es iſt ein ſchreckliches Schickſal, welches die 
Frauen des Emirs nach deſſen Tode erwartet. Wie die „Truth“ angab, 
werden fie ſämmtlich erſchoſſen. Darum tiefe Rührung in einem ewiſſen 
engliſchen Dorfe. Soweit Labouchere. Die „Birmingham Daily Mail“ ift 
aber in der Lage, die Erzählung in Weſentlichem zu berichtigen. Der 
Emir hat das glückliche engliſche Paar nicht getrennt, wohl aber Miß 
Shouler, an der er Gefallen fand, ein Landhaus, zehn Pferde und ein 
großes Piano zum Geſchenk gemacht. Auch ein afghaniſcher Emir kann 
ritterlich handeln. 


Litterariſches, 
Die heute am 22. d. M. zur Ausgabe gelangte Nr. 2682 der „Illu⸗ 
ſtrirten Zeitung“ enthält u. a. folgende auf die Eröffnung des 
neuen deutſchen Reichstagsgebäudes bezügliche Abbildungen: Portrait 
des Baumeiſters Wallot. Die Germaniagruppe über dem Giebel der 
Säulenhalle an der Hauptfacade des Reichstagsgebäudes. 
R. 
des Gebäudes. 


Modellirt von 
Begas. — Herold mit der Reichsfahne und der Attika an der Oſtfront 
e Modellirt von Rudolf Maiſon. Die Hauptfacade des 
Reichstagsgebäudes. (Doppelfeitig.) — Die Oſtfacade. — Die Nordein⸗ 
fahrt. — Der Sitzungsſaal. (Doppelſeitig.) — Auf dem Balkon. — Das 
Treppenhaus. — Die Wandelhalle. — Die Bibliothek. — Der Leſeſaal. — 
Der Kaiſerſalon. — Südliches Treppenhaus. — Eingang zum Bundes⸗ 
rathszimmer. — Der Reſtaurationsſaal. — Denkmünze zur Erinnerung 
an die Vollendung des Reichstagsgebäudes. Geprägt von der Berliner 
Medaillen-Münze von L. Oſtermann. — Außerdem enthält dieſe Nummer 
mehrere auf die „Beſtattung des verſtorbenen Zaren“ bezügliche Illu⸗ 
ſtrationen. — Preis dieſer Nummer 1 Mark. Beſtellungen auf dieſe 
Reichstags-Nummer erbittet die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


— — 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

Petersburg, 21. November. (Eingegangen 11 Uhr 10 Min.) 
Anton Rubinſtein iſt geſtern in Peterhof im Alter von 64 Jahren 
am Herzſchlag geſtorben. 

Weimar, 22. November. (Eingegangen 11 Uhr 30 Minuten.) 
Vorgeſtern Nacht 11°, Uhr iſt der Erbgroßherzog ſeinen Leiden 
erlegen. 

London, 22. November. (Eingegangen 1 Uhr 30 Minuten.) 
Die Umgebung der Königin ſoll ſehr beſorgt für dieſe ſein, da die Alters⸗ 
ſchwäche immermehr im Zunehmen begriffen iſt und der Königin 
bereits das Gehen ſehr ſchwer fällt. 

Lyon, 22. November. (Eingegangen 2 Uhr 5 Minuten.) Der 
apoſtoliſche Vikar in China meldet den Ausbruch heftiger Chriſten⸗ 
verfolgungen in e = 3 der getödteten Chriſten 
iſt groß, ſchleunigſte Hülfe wird verlangt. 

s 8 8 ſch 22 22. November. (Eingegangen 2 Uhr 30 Min.) 
Bei allen Schülern des 2. Gymnaſiums find erfolgloſe Hausſuchungen 
vorgenommen 2 8 5 2 End m geheime Proklamationen und 
ochverrätheriſche Flugſchriften handeln. 
a ar o, 22. November. (Eingegangen 3 Uhr 20 Minuten.) 
Die Japaner eroberten Singen, 20 000 Mann der chineſiſchen Truppen 
flüchteten. 

Memel, 22. November. (Eingegangen 3 Uhr 50 Minuten.) 
In der ſogenaunten Citadelle brach heute Morgen ein ſehr großes 
Feuer aus, die in der Citadelle lagernden Petroleum⸗, Aether⸗, Benzin⸗, 
und großen Schmalz⸗Vorräthe brennen. Die Flammen durchbrachen 
den Wall und entzündeten ein Schiff. 


2 + 4 
Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Franzensbad, 21. November. Im Lohmanns 'ſchen Privat⸗ 
garten wurde die Leiche des Sohnes des Fabrikanten Bittrich aus 
Glauchau in Sachſen aufgefunden. Aus einem Briefe, welcher 
bei der Leiche gefunden wurde, geht hervor, daß ein Duell zwiſchen 
Bittrich und einem unbekannten Grafen auf drei Schritt Diſtanz ohne 
Zeugen und ohne Arzt ſtattgefunden habe. 

Paris, 21. November. Mehrere Blätter melden aus Marokko, 
daß vier Europäer, darunter der Oberſt Latter, ſeit 1881 von den 
Tuaris gefangen gehalten werden. 

Paris, 21. November. Nach Mittheilungen aus Belfort iſt ein 
dort im Bau begriffenes Haus eingeſtürzt. Von 14 dabei verun⸗ 
glückten Arbeitern ſind zwei bereits geſtorben. 


Submiſſionen. 
Königl. ma e de ee on Poſen. Her⸗ 
ſtellung der Drainage auf dem nſiedelungsgute Waldau, Kreis Flatow 
Weſtpreußen. Lieferung von 300000 Stück Drainröhren aller Lichtweiten. 
Angebote nebſt Röhrenproben bis 1. Dezember Vorm. 9 Uhr auf dem 
Bauamt der Anſiedelungs-Commiſſion Mühlenſtraße 12 einzureichen. 
Bedingungen gegen 70 Pfennig. Zuſchlagsfriſt 10 Tage. 

Kreis⸗Ausſchuß Thorn. Herſtellung der Chauſſee von 
Friedenau nach Bahnhof Mierakowo. Strecke 2835 Meter mit 51 500 Mk. 
veranſchlagt. Angebote bis 3. Dezember 11 Uhr Vorm. bei dem Kreis- 
Ausſchuß einzureichen. 

Direktion der 3 Strafauſtalt Graudenz. Fabrikation 
für Korbwaaren werden ab 15. April 1895, 30 Gefangene zu beſchäftigen 
geſucht. Offerten bis 20. Dezember er. Vorm. 11 Uhr einzureichen. 

Für die Redaktion verantwortlich i. V.: M. Lambeck, Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 22 November. 0,78 über Null 
> Warſchau den 17. November . . 1,02 ae 
5 Brahemünde den 20. November 5 EEE 

Erahe: Bromberg den 20. November. 5 EEE 


Handelsnachrichten. 


Thorn, 22. November. 
Wetter ſehr ar 


Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen fehr Heine Zufuhr 129 pfd. 123 Mk. 130 pfd. hell 126 M. 
132.4 pfd 128/90 Mk. 

Roggen geringes Angebot 1212 pfd. 108 Mk. 12305 pfd. 109/10 Mk. 

Gerſte in feiner mehliger Waare efragt, feine Brauw. 122 25 Mk. 
feinſte über Notiz. Mittelw. 100 115 Mk. 

Erbſen Mittelw. 1151118 Mk, Futterw. 100.2 Mk. 
Kochwaare nach Qualität bis 135 M. 

Hafer gute Qualität 98.102 Mk. andere ſchwer verkäuflich. 


Belegrapbifche Hchlufpcourfe, 
Berlin, den 22. November. 
Tendenz der Fonds börſe: befeſtigt. 11. 54.20. 11.007 


122. 11. 94.120. 11.94. 


Ruſſi 0 Banknoten p. Casa. 222,75 | 223,60 
Wechſel auf Warſchau kurz IR 220,50 | 220,90 
Preußiſche 3 proc. Conſols. ER 94,80 94,70 
2 ge 3½ proc, Conſolss [104,30 104,20 
Preußiſche 4 proc. Conſols 105,75 | 105,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. . « » 68,40 68,40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. . 66,30 —.— 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbriefe 100,80 10090 
Disconto Commandit Anthelle. [202,20 202,80 
HOieſterreichiſche Banknoten. 163,55 | 163,50 
Weizen 8 November. . 131,— 131 50 
J7222CECCCC0õ3᷑ü FESEeER 187,— | 188 

loco. in New⸗ ort 0. | 58,71, 60,7 

Roggen: BE ee EN 113,— | 114,— 
November. . ER 112,60 113,50 
Dezember. 112,50 113,75 

ud 117,25 | 117,25 

Rüböl: November. a u. 43,30 43,50 
en u 44,10 4,— 

Spiritus: 50er loco. [ 5140| 51.00 
70er loco · - 3 31,70 31,80 

70er November. 3 36,10 36,10 

70er Mai. 8 37,70 37,80 


Reichsbank⸗Discont 3 pet, — Lombard⸗Zinsſuß 3½ reſp. 4 pCt. 


— 


% 9 


Staatsmedaille 1888. 


suche l. vergleiche mit anderem entölten Kakaopulver 


en Hildebrand's 
Deutsehen Kakao. 


das Pfund Gase Mk. 2.40. 
In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 

N Theodor Hildebrand & Sohn, Hol. S. Maj. d. Königs, Berlin. . 

FR EIER REES TEE EEE nn a RETTEN 


Theater in Thorn 
(Schützenhaus.) 


Direktion Fr. Berthold. 
Heute Donnerſtag, 22. Nobr.: 


er Shaufpiek-Adend. 


um erſten ale! 


Dankſagung. 

Allen ann unſerer 
Tochter am geſtrigen Tage das 
letzte Geleit gegeben, ſowie 
Herrn Pfarrer Ränel für ſeine 
kröſtenden Worte, jagen wir 
unſern innigſten Dank. 

C. & H. v. Dessonneck. 


Comödie in 3 Akten v. Olga Wohlbrück. 


Freitag, den 23. November er.: 
RE Zum dritten Male 


Madame Sans-Gene. 


Luſtſpiel in 4 Akten v. Victorien Sardou. 
(4708) Die Direktion. 


Handwerker⸗Verein. 
Donnerſtag, d. 22. November, 
Abends 8 Uhr bei Nicolai: 
Vortrag. 
des Herrn Pfarrer Jacobi: 
„Skizzen aus Venedig“. 
Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute 
Harmonie. 


Mittwoch, den 28. November, 
Abends 8½ Uhr 


im großen Saale des „Artushof” 


VIII. Stiftungstest. 


4683) Der Vorstand. 


Allgemeine 
Ortskrankenkaſſe 


horn. 
Ordentliche 


0 1 
General⸗Verſammlung. 
„Die Mitglieder der General » Ber: 
ſammlung der Kaſſe werden zur Sitzung 
auf Sonntag, 2. Dezember er., 

Vormittags 11 Uhr 
in den Saal von Nicolai, 
Mauerſtraße, 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung iſt: 
1. se der Jahresrechnung pro 


Die Beerdigung der Fr. Eva Wolff 
geb: Salomon findet heute Nachmittag 


Nr. 23 aus ſtatt. 
Der Vorſtand 
des iſtaelil. Kranken u. Beerdigungs-Prreins 


Feiwillige 
Verſteigerung. 
Freitag, 23. November er., 
Mittags 12 Uhr 


werde ich im Speicher Araber ſtr. 5 
— Brode Zucker, Glogauer Raf⸗ 


finade 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah-f 
lung für Rechnung, den es angeht, 
ee U d 
e Plüſchgarnitur, Sopha un 
2% A a Satz dene en, 
gute Daunen 
verſteigern. (4701) 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


78 


holländ. 


General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin Nv- 


| Damentuch 


| zu Promenaden, Gesellschaftskleidern 


und Pelzbezügen in 24 hellen und 
dunklen Farben 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 
Thorn, Altst Markt Nr. 23. 


stets die feinste Marke. 


Wie allgemein bekannt, wird der von mir bisher innegehabte 
Laden anderweitig vermiethet. Da am hieſigen Platze ein geeignetes 
Geſchäftslokal nicht zu haben iſt, bin ich gezwungen Thorn zu verlaſſen. 
Um mein Lager möglichſt Schnell zu räumen eröffne i 


wegen Aufgabe meines Geſchäfts 


einen 


reellen Ausverkau 


unübertroffen billigen Preiſen. 


Ich verkaufe: 
Strickwolle 16er Prima Zollpfd. M. 1,90 f Herren- u. Damen- Glace⸗Hdſch. M. 1,50 
dio. . err 3 „ M. 2,40 Herren- und Damen⸗ Glace-Handſchuhe 
Damencamiſols 50, 75 und 90 Pfg. mit Futter M. 2 
Damen-Normalhemden M. 1, 1,35, 2] Reinleinene Herrenkragen Did. M. 2,75 
Damenbeinkleider M. 1, 1,25, 1,50, 2. Kdr.⸗ u. Damen⸗Manſchetten 25, 30 Pig. 
Herren-Normalhemden M. 0,90, 1,10, Herren-Chemiſetts u. Serviteurs 40 Pfg. 
1,50, 2, 2,50, 3 Knaben⸗ „ 5 1 35 Pfg. 
Herrencamiſols M. 0,75, 0,90, 100 [Herren-Chemiſett und Kragen 45 Pfg. 
Herrenbeinkleider M. 0,50, 0,90, 1,25, Herren- und Knaben-Träger 40, 50, 60, 
1,50, 2, 2,50, 3 75, 100 Pfg. 
Reinwollene Koͤſtr. 40, 50, 60, 70 Pfg.] Wollene Regenſchirme M. 1,50, 1,75, 2 
dito Damenſtr. M. 0,80, 1, 1,25 Gloria und ſeidene Regenſchirme M. 1,75, 
Wollene Kdr.⸗Capotten M. 0,50, 0,75, 1 2, 2,50, 3—6. 


Plüſch Kdr.⸗Capotten M. 1,25 erben u. Knaben ⸗Tenvatten 


Feutr- u diebesfichere 
Geldſchränke 


U (auch Arnheims Patent) 
ſowie eiſerne 


Kaſſetten 


offerirt 


Robert Tilk. 


mm ͤ ¶ —̃ä y—Ü— 


Berl Honigkuchen 


Theod. Hildebrand & Sohn 


ganz friſch eingetroffen 


E 


Louis Joseph, Uhrmacher, 
Thorn, Seglerſtr. 
Silb. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren f. Damen u. Herren 
14, 15, 16 Mk. 
Silb. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren, 10 Rubis, 2 ſilberne 
Deckel, 16, 18, 20 Mk. 
Gold. Damen⸗Rem.⸗Uhren, pr. Werke, 


10 Rubis, 24, 28, 30 Mk. 
Gold. Herr.-Rem.⸗Uhren 15 Rub. 40180 M. 


Silb. Ankre⸗Uhren 15 Rubis 20, 24, 30 M. W ’ E N & 
Metall⸗Uhren mit Schlüſſel von 7% M., 3 e in Seide noch erheblich billiger als bisher. empfiehlt (4725) 2. Erſatzwahl für die aus dem Vor: 

Jede Uhr iſt in n 4 8 Chenilee Damen⸗Capotten M. 2 Reinwollene geſtr. Unterröde M. 1,75 J. de. a doiph. ftande ſcheidenden Mitglieder Ar: 
läſſig bekannten Werkſtätte abgezogen und 8 o . e Sal Verjuchen Sie T Packer & 20 Pf beitgeber G, Meyer, Arbeit⸗ 
regulirt und leiſte ich für jede Taſchenuhr Muffen f ene und bau ene Herren⸗Socken 5 nehmer K. Swit N x 
3 Jahre ſchriſtl. reelle Garantie. CC Db on M. 2, 2,50, 3 Polysulfin at naht ee 


Großes Lager von Regulateuren 
unter 5jähriger Garantie von 12—80 Mk. 
Wecker, Marke, Adler, beſtes deutſches 


Fabrikat, unter jähriger ſchriftl. Garantie, 


3. fag der yagulles zur Prü⸗ 

fung der Jahresrechnung pro 1894 
Mit Rückſicht auf die Wi kate der 
Tagesordnung wird um vollzähliges 
1 Erſcheinen erſucht. (4705) 


‚so 
Geſtr. woll. Handſch. 25, 30, 35, 40 Pfg.] Wollene Taillentücher M. 2, 2,50, 3 
Tricothandſchuhe 40, 50, 60, 75 Pfg.] Reinlein. Handtücher M. 3,50, 4, 4,50, 5 
Herren- und Damen- Waſchleder-Hand⸗ Reinleinene Tiſchdecken und Servietten 
ſchuhe M. 1 | gar. fehlerfrei ſpottbill ig. a 

Ferner einen großen Poſten Gardinen, Läuferſtoffe, Vettvorleger, 
Tricottaillen, Blouſen, Hemdentuche, Dowlas, Kinder⸗Kleidchen, Jäckchen, 
Röckchen, Haus⸗ und Wirthſchaftsſchürzen, Herren⸗Damen⸗ und Kinder⸗ 
Leibwäſche, Atlaſſe, Sammete, Mulle, Battiſte und Taſchentücher. 

Herren⸗Filzhüte ſchwarz und counl., ſteif oder weich, 
jeder Hut Mark. 
= Herren Damen: und Kinder⸗Gummi⸗Boots me 


beſtes Waſch-⸗ und Reinigungsmittel der 
Gegenwart. (4720) 
Nur bei Anton Koezwara- Thorn. 


eee eee eee ee le 
H Schneider, 
Atelier für Zahnleidende. 
reiteſtr. 27, (1439) 
Rathsapotheke. “ME 


Stück 3 Mark. 
Goldwaaren, Brillen, Operngläſer u. 
Uhrketten billiger wie jede Concurrenz. 
Selbſtſpielende Muſikwerke äußerſt billig. 
Reparaturen gut und billig. 


Dankſagung. 


2 


Der Vorſtaud 
der allgem. Ortskraukenkaſſe. 


l 


Vier Monate a ih an en 7) 7 N! 

rheumatismus und konnte nicht fliehen, L — 5 2 9 81 aaa F. Schüt 0 ha 

Kun al Sal. bu ff OS FEAR, Fk. Zähne u. Plomben IB. 

konnte mir helfen. Auf Ayrathen werden ſauber und gut ausgeführt von Säle ne 
® 


D. Grünbaum, 
. Heilgehülfe und künſtl 
abr. Seil glerſtr. 19. 410 


Prima Speiſekartoffeln 


eines Freundes wandte ich mich an 
Dr. med, Volbeding, homöopath 
Arzt in Düſſeldorf Königsallee 6 und 
nach zweimaliger Anwendung ſeiner 


zum Abhalten von Hochzeiten, 
Vereinsfestliehkeiten ete, 


Grosser Mittagstisch. 


Hreiteſtraße 30. Breiteſtraße 30. 


ESTER 


omöophatiſchen Arzneien wurde ich : f 
— 85 o dat ich meinen Haushalt = Nut bande Geldgewinne! Ohne jeden Abzug ſofort zahlb rr. 4 offeriet. billigt 44722 5 er 
e e ee U dea Gr. Schneidemühler Geld- Lotterie Stetan Reichel, Gerechtelraße 5. . HK. Grunsn, 
u 5 1 a 20 000 Ziehung am 13. und 14. Dezember 1894. SCH AA € ee 
Dank aus und kaun Herrn Dr. Vo 4 4 5 000 A 100000 Mark. ff. Speifekartoffeln ff. SOSOSOOGISOSOSOSOO 
beding allen ähnlich Leidenden beſtens u. ſ. w. Origiual⸗Looſe a 3,25. ansteht und ert fee She Heute Donnerstag, den 22. d. Mes, 
von Abends 6 Uhr ab: 


zu haben bei 


Bernhard Adam, 


Baderſtraße 28. 
Bank⸗ und Wechfelgeſchäft. b [4343] 


empfehlen. 
Delikate Berliner Bock⸗Wurſt, 


Frei⸗ Concert, 
wozu ergebenſt einladet 

E. Schiefelbein, Neuſtäbt. Maitt 5. 

an Von heute ab reden 

Donnerſtag v. 6 Uhrab: 


Amand Müller. 
— Einen großen Wollen 
weißen u. blauen Mohn 


hat per ſogleich billig abzugeben. 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 

Sterilisirte Früchte 
ohne Zuſatz von Zucker ꝛc. 

empfiehlt Heinrich Netz. 


Hochfeine Tafelbutter 
empfiehlt Maase, Gerechteſtraßzte 11. 
2 Haare za 
abgeſchnittene und ausgekämmte kauft 


. Elsner, Seglerfr. 19. 
Frdl. mbl. Parl.-Zimmer 


ſep. Eingang, billig von ſoſort oder 1. De⸗ 
iember zu vermietgen Paulinerſtraſte 2, 
Eis komfortable Balkon⸗ Wohnung 


Frau Gmeiner. 
Freiburg (Baden), Hernſtr. 51. 


Wegen Aufgabe meines Geschäfts 


verkaufe den Vorrath von 
Besätzenu. jeglichen Artikeln 
zur Damenſchneiderei unter dem 
Koſtenprei e. (4704) 
Martha Hseneke, 
Modiſtin. 


wen 


Grosse Sehneidemühler Geld-Lotterie 


1 Unterstützung der durch das Brunnenunglück an, Be ae 
— T On 

48 5 1 4500 000 Mar Abzug. 

Originalloos à 3 Mark (Liste und Porto geschlossen 50 Pf. 


Schillerſtraße 6. B x 
— —— — ankgeschäft von Schereck, zesr. 1943, 
Beſte oberſchleſiſche 1 Berlin, Taubenstr. 35. 8 


N Sikinkohlenſ 


in ganzen Wagenladungen, wie jedem 
beliebigen kleineren Quantum ab Lager 
und frei ins Haus offeriren preiswerth ; 


ng mit vorzügl. Suppe 
in Koster Keller, rüden 18. 

geen e che eh, Ant 
ſchollen, leb. Karpfen. Wismtewski. 


Wollen, leb. Karpfen. Wisntewaki. 
BE Die Looſe 1. Klaſſe 192. 
3 Lotterie bleiben den bis⸗ 
herigen Spielern bis 26. reſervirt. 
auben, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Sämmil. Glaſerarbeiten 
Bildereinrahmungen 


DD 


Thorn. ohn 


Haut, ſparſam im Verbrauch, von W'. 2317 5 zu vermiethen bei 


8 größtem Fettgehalt, unter allen 1 . 347] Bäckermeiſter 4 
feineren parfümirten Tollettenſeifen die billigſte. den Bäckermeiſter O. Sztuezko. 
preis pro Stick nur 25 ig: Bu baben in allen befferen Wong 3 Zimmer, 1 Treppe ver⸗ 

7 miethet. F. Stephan. 


Gebr. Pichert, 4 Breiteſtraße 37, Bel⸗Etage, 6 Zim., werden ſauber und billig ausgeführt be 
Schloßftraße 7. iſt die Badeſtube, Küche und Zubehör, zur Zeif von] Julius Hell, Brükenfr. 34, 
ST ( Herrn Julius Neumann, in Firma im Hause des Jerrg ben 
Fouragehandlung h t N if Gebr. Neumann bewohnt, ift vom . 
9 98 9 gl 0 1, April zu vermie then. (4440) IE h kann im Waldhäuschen 
ee C. B. Dietrich & 8 dSche getrocknet werden. 


(A. Edel, Gerechter. 22. 
Offerirt billigſt 
Roggenſchrot mehlfrei (grob), 
Noggenſchrot (fein) 


zur rationellen Pflege der 


Meine Wohnung befindet ſich 


Gartenſtraße 20 


bei Herrn Lehrer Herolz. 


e D „Seifen, Barimerien- und Colonfalwaaren-Geſchäften. N . . 
Haferſchrot, In Thorn zu haben bei Anders 0., Joh. | Stand für 1 Gfftzier- Pferd Salagbanıe En 
Suttermehl, Bernh. Salomon. zu vermieten. Preis 7 Mark. e eee 
ele een mann, Koppernikusſtr. 39. Sonnabend, den 24. November, Vormittags 
— Bine yo ut, | wi Zimmer u. Tabinet von ſofort] 10“ Uhr: Predigt des Herrn Rabbiner 
Häckſel 3 Mark pro Geutner, zu vermiethen. Strobandſtr 20 Dr. Roſenberg. 
N * 0 N u ar nn EEE IT TIL 
| Dru und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn, 


Das Recht auf Glück. 


friſche Grützwurſt . 


